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m d reis Blatt.
Dienſtag den 5. Juli.

Amtliche Bekanntmachungen.
Erſte Verlooſung von Schuldverſchreibungen der Aprocentigen Staatsanleihe von 1868 A.

Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 1. Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 4procentigen Staatsanleihe
von 1868. A ſind die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Capitalbeträge vom
2. Januar 1882 ab gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den nach dem 2. Januar k. J. fällig werdenden Zinskoupons
Serie IV Nr. 5 bis 8 nebſt Talons bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, zu erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Ge-
ſchäftstage jeden Monats. Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs-Hauptkaſſen, bei den BezirksHauptkaſſen in Hannover, Osnabrück und
Lüneburg und bei der Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. Zu dieſem Zwecke können die Schuldverſchreibungen nebſt Koupons und Talons einer dieſer
Kaſſen ſchon vom 1. December d. J. ab eingereicht werden, welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach
erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. Januar k. J. ab bewirkt.
Capitale zurückbehalten.

Der Betrag der etwa fehlenden Koupons wird von dem zu zahlenden

Mit dem 1. Januar k. J. hört die Verzinſung der verlooſten Schuldverſchreibungen auf.
Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung

nicht einlaſſen.
Formulare zu den Quittungen werden von den obengedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.
Berlin, den 17. Juni 1881.

Sy
Hauptverwaltung der e

elly.do w. Hering. Merleker. Mi
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Nummerliſten derjenigen Schuld-

verſchreibungen de 1868 A, welche am 17. d. Mts. ausgelooſt und deshalb zur Rückzahlung gekündigt worden ſind, in meinem Büreau in der
Königlichen Regierungs-Hauptkaſſe hier, bei den Magiſträten, Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern des Kreiſes, bei der Königlichen Kreiskaſſe hier, und
der Forſtkaſſe in Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Vekanntmachung.
Das Fahren, Reiten und Gehen über die Tragarther Luppenbrücke wird hiermit für Jedermann, mit Ausnahme für die Tragarther Ein-

wohner, die zur Paſſage über dieſelbe berechtigt, bei Strafe bis 9 Mark verboten.
Tragarth, den 30. Juni 1881. Der Amtsvorſteher.

a. e.Cuges- Nachrichten
Deutſchland.

Se. Majeſtät der Kaiſer machte am 3.
die gewohnte Brunnenpromenade und begab ſich
ſodann zur Kirche. Das Reiſeprogramm des
Kaiſers hat, wie man hört, durch die Krankheit
der Kaiſerin keine Aenderung erfahren, da die
hohe Frau ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen haben
ſoll, daß in dieſer Beziehung kein Wandel ein
trete: ein Beweis, daß das Befinden der Kaiſerin
zu keinen Beſorgniſſen Anlaß giebt. Am Mitt-
woch hat der Kaiſer ſeine Gemahlin auf kurze
Zeit ſehen dürfen. Das am 3. Vormittags
10 Uhr über das Befinden Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin ausgegebene Bülletin lautet: Was das
Uebel betrifft, welches die Operation erforderlich
machte, ſo iſt der Verlauf der Heilung durchaus
zufriedenſtellend. Dagegen traten geſtern gegen
Abend nervöſe Athembeſchwerden auf, welche
Jhre Majeſtät in hohem Grade beläſtigten und
die Nacht unruhiger geſtalteten als die beiden
vorhergehenden. Gegen Morgen minderten ſich
dieſe Erſcheinungen und nach Aufnahme von
Nahrung iſt das Allgemeinbefinden zur Zeit ein
befriedigendes.

Der Kronprinz iſt am 2. Abends von
Berlin nach Koblenz und Ems abgereiſt. Die
Frau Kronprinzeſſin, welche mit ihren drei
jüngſten Kindern am 4. d. M. früh ihre Reiſe
nach England angetreten, beabſichtigte unterwegs
mit dem Kronprinzen zuſammenzutreffen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismark hat
ſich am 1. mit ſeiner Gemahlin und ſeinen beiden
Söhnen nach Kiſſingen begeben. Während ſeines

Aufenthalts daſelbſt dürfen demſelben weder amt
liche noch nichtamtliche Schriftſtücke vorgelegt
oder nachgeſandt werden.

Der Bundesrath hat am 30. dem Geh.
Regierungsrath Stüve aus dem preußiſchen
Handelsminiſterium zum Vorſitzenden des Patent-
amts gewählt. Der Abſchluß des Ueberein-
kommens mit Däneurark wegen Verfolgung und
Auslieferung von Deſerteuren von der Handels-

marine iſt erfolgt. Dem Bundesrath iſt ferner
ein Antrag Bayerns, betreffend die Durchführung
von Tyroler Vieh durch Bayern nach Salzburg
zugegangen.

Bezüglich der Einberufung des deutſchen
Reichstags wird offiziös gemeldet: „Dem
Vernehmen nach beabſichtigt die Reichsregierung,
den neu zu wählenden Reichstag noch in dieſem
Jahre zu berufen, und zwar ſobald die Entwürfe
für das Budget und für die ſonſtigen wichtigeren
Vorlagen ihren Abſchluß erreicht haben. Es
ſteht zu hoffen, daß dies noch im Laufe des
November der Fall ſein wird. Es iſt kaum an-
zunehmen, daß alle Aufgaben des Reichstags
bis zum 1. Januar erledigt werden können.
Die preußiſche Regierung wird deshalb voraus-
ſichtlich zu derſelben Praxis genöthigt werden,
welche die übrigen Bundesregierungen bisher
ſchon befolgt haben, nämlich den Landtag gleich-
zeitig mit dem Reichstag tagen zu laſſen.“
Die Reichstagswahlen ſcheinen nun doch früher
als Ende September ſtattzufinden. Wenigſtens
ſind in den weſtlichen Provinzen bereits die
Bürgermeiſter u. ſ. w. aufgefordert worden, auf
Grund der Duplikate der letzten Wahlliſten die
zu einer beſchleunigten Aufſtellung der neuen
Liſten erforderlichen Vorkehrungen zu treffen.

Jn Braunſchweig iſt am 1. die bau-
gewerbliche Ausſtellung im Namen des Herzogs
von dem Wirkl. Geh. Rath Grafen Görtz-
Wrisberg eröffnet worden.

Ausland.
Ein Erlaß des däniſchen Miniſters des

Jnnern ſchärft die ſtrenge Jnnhaltung des Ver-
bots der Einfuhr von lebenden Rindern, Schafen
und Ziegen aus Deutſchland ein mit dem Hinzu-
fügen, daß eine Befreiung von dieſem Verbot
vorläufig nicht zu erwarten ſei.

Die öſterreichiſche Regierung iſt von
der Sorge erfüllt, wie der in Prag zum hellen
Ausbruch gekommene Nationalitätenhaß zu bän-
digen. Czechiſche Studenten haben am 28. bei
Gelegenheit eines ländlichen Feſtes unter Bei-

ſtand des Pöbels rottenweiſe die deutſchen Com-
militonen angegriffen, und zwar in einer Anzahl
von mehreren Hunderten gegen 40. Es kam
zu blutigen Ausſchreitungen. Pöbelhaufen zogen
mit dem Rufe: „Unſern Verräthern Donnerſchlag
und Höllenpein!“ vor das deutſche Caſino, um
das die Polizei einen dichten Kordon zog. Der
Mob wandte ſich dann zum deutſchen Landes-
theater, wo die Fenſter eingeworfen wurden.
Die Sicherheitswache trieb hier die Unruhſtifter
mit blanken Säbeln auseinander. Gegen Mitter-
nacht zogen heulende Rotten vor das Verſamm-
lungshaus des Corps „Auſtria“, um dort, wie
der Rädelsführer ſagte, Alles kalt zu machen.
Die Polizei hieb die Banden mit Gewehrkolben
auseinander zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen. Die Vorleſungen an der Uni-
verſität ſind eingeſtellt. Der Bürgermeiſter von
Prag hat eine Proclamation an die geſammte
Bevölkerung erlaſſen, in welcher er dieſelbe auf-
fordert, dafür zu ſorgen, daß jede weitere Auf-
regung verhindert, der gute Ruf Prags nicht
gefährdet werde und kein Bewohner Prags ſich
beklagen könne, daß ihm nicht jede als Mitbürger
ſchuldige Rückſicht zu Theil werde. Auch der
Wiener Gemeinderath hat dieſen beklagenswerthen
Vorfällen gegenüber eine ernſte Mahnung ergehen
laſſen. Jn einer Reſolution, in welcher der Ent-
rüſtung der Bevölkerung über die Exceſſe Aus-
druck gegeben und die Haltung der eczechiſchen
Journale, ſowie die Saumſeligkeit der Behörden
beklagt wird, ſpricht der Gemeinderath ſein tief-
ſtes Bedauern über jene Vorfälle aus und giebt
der zuverſichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß bald
ſolche Maßahmen ergriffen werden, die die un-
erträglichen Zuſtände dauernd zu beenden geeig-
net erſcheinen. Der ungariſche Miniſterpräſi-
dent Tisza wurde in Debrezin mit einer Ma-
jorität von 34 St. gegen den Kandidaten der
Unabhängigkeitspartei Mudrony gewählt. Nach
den bisher bekannten Reſultaten iſt Tisza drei-
mal gewählt worden. Von 397 bekannten Wah-
len fielen 226 auf Liberale, 82 Gewählte gehö-
ren der äußerſten Linken, 66 der gemäßigten
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Oppoſition, 11 der ſogen. Nationalpartei m
12 keiner Partei an.

Jn der belgiſchen Repräſentantenkammer
erklärte am 1. der Miniſter des Jnnern, die
Regierung habe die Abſicht, auf unbeſtimmte
Zeit jeden auf eine Wahlreform gerichteten An-
trag, er komme von welcher Seite immer, zu
vertagen.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer
begründete am 30. Jacques, der Deputirte für
Oran, ſeine Jnterpellation bezüglich der Vor-
gänge im ſüdlichen Theile dieſer Provinz. Er
tadelte den Mangel an Vorausſicht und die Ver
trauensſeligkeit des Generalgouverneurs Albert
Grévy und beantragte eine Unterſuchung. Nach-
dem der Kriegsminiſter die Schwierigkeiten der
militairiſchen Oper ationen dargelegt und der Mi-
niſterpräſident das Verhalten des Generalgou-
verneurs vertheidigt, wurde ein Antrag Floquets
auf Ernennung einer Unterſuchungs- Kommiſſion
abgelehnt, und es gelangte ſchließlich eine Tages
ordnung des Depulirten Meline, welche das
Vertrauen der Kammer zur Regierung ausſpricht,
mit 266 gegen 247 St. zur Annahme. Die
Jtaliener verlaſſen in großer Anzahl Marſeille;
am 29. reiſten deren 900 ab. Der Bey von
Tunis hat die Sendung von 1200 Mann nach
Sfax (an der Oſtküſte) befohlen, um daſelbſt
ansgebrochene Unruhen zu dämpfen, ſowie den
Schmuggel mit Kriegsmaterial zu unterdrücken.
Die franzöſiſche Regierung läßt bereits 4 Kriegs-
fahrzeuge zum gleichen Zweck im Golf von Ga-
bes kreuzen. Die europäiſchen Einwohner von
Sfax haben ſich auf die franzöſiſchen Schiffe ge-
flüchtet.

Jm engliſchen Unterhauſe theilte am 1.
Unterſtaatsſekretär Dilke auf Anfrage Mr. Coan's
mit, Lord Granville ſtehe mit dem Botſchafter
Lord Dufferin in Konſtantinopel über den jüngſten
Staatsprozeß daſelbſt in Correſpondenz. Es
wäre jedoch verfrüht, darüber nähere Mittheilung
zu machen.

Die italieniſche Deputirtenkammer hat
am 30. die Verlängerung der Handelsverträge
mit Frankreich, Belgien, England, Deutſchland
und der Schweiz genehmigt.

Die ruſſiſchen Zuſtände werden in dip-
lomatiſchen Kreiſen als äußerſt kritiſch betrachtet.
Man giebt der Anſicht Ausdruck, daß die Gefahr
eines allgemeinen Zuſammenbruchs der ſtaatlichen
Ordnung in Rußland keineswegs außer dem Be-
reich der Wahrſcheinlichkeit liege, da, falls es
erſt zu ernſtlichen Unruhen in verſchiedenen
Theilen des Reiches käme, die Wiederherſtellung
der Ordnung bei den Entfernungen und der
Zerfahrenheit in den höchſten Kreiſen kaum
möglich wäre. Dieſer Beſorgniß entſprechen ge
wiſſe vorbeugende Maßregeln von denen jetzt
die Rede iſt. Dem „Golos“ zufolge wird nämlich
eine beſondere Kommiſſion zur Ausarbeitung
eines allgemeinen Ausnahmegeſetzes eingeſetzt
werden, welches in ſämmtlichen Fällen in An
wendung kommen ſoll, wo es nothwendig ſein
wird, die Machtbefugniſſe und die legale Recht-
ſphäre der Adminiſtration zu ſtärken. Als Mit-
glieder der Kommiſſion werden Kachanoff, Mit-
glied des Reichsraths, der Adjunkt des Miniſters
des Jnnern, Tſcherewin, Stadthauptmann Bara-
noff, Generalmajor Suroff und je ein Vertreter
des Kriegs und Juſtizminiſteriums genannt.
Den Vorſitz würde Kachanoff führen. Die
Kommiſſion ſoll mit thren Arbeiten ſofort be-
ginnen.

Die Ehen der beiden zum Tode verurtheilten
Schwäger des Sultan s, Mahmud Paſcha und
Nuri Paſcha, ſind für getrennt erklärt worden.

Nach einer Meldung aus Philippopel iſt der
deutſche Staatsangehörige, Forſtdirektor Bernges,
von Räubern entführt worden, welche ein Löſegeld
von 15,000 Pfd. verlangen.

Am 2. Morgens 9 Uhr wurde auf den
Präſidenten der Vereinigten Staaten Garfield
von einem Jndividuum, Namens Charles Guiteau,
ein Revolverſchuß abgefeuert, der den Präſidenten
am rechten Arme und an der rechten Hüfte
hinten in der Nähe des Rückgrats verwundete.
Der Zuſtand des Präſidenten iſt ſehr bedenklich,
die Aerzte wagen es nicht die Kugel heraus-
zuziehen und nach dem Abends 8 Uhr 30 Min.
ausgegebenen Bülletin glaubt man, daß der
Präſident keine Stunde mehr leben würde. Der
Mörder iſt ein eingewanderter Franzoſe, der ſich
bemüht haben ſoll, den Poſten als Konſul in
Marſeille zu erhalten, andere Meldungen be-
haupten, derſelbe ſei geiſteskrank.

Freitag mit gutem Erfol
bühne.

Tivoli- Theater.
Leſſing's „Minna von Barnhelm“ ging am

über unſere Tivoli-
Der Stoff oder vielmehr die Fabel des

Stückes erſcheint als eine freie Erfindung des
Dichters; bis jetzt iſt keine Erzählung nachge-
wieſen, welche etwa hätte benutzt werden können,
und es ſcheint ſo gut als nicht begründet zu
ſein, daß die Mutter des Popularphiloſophen
Garve ſelbſt gehört habe, den Kern dieſer Ge-
ſchichte habe ein Ereigniß in dem noch jetzt be-
ſtehenden Gaſthofe „zur goldenen Gans“ in der
Junkerſtraße zu Berlin dargeboten. Was nun
die Aufführung dieſes ſchwierigen Stückes anbe-
trifft, ſo war dieſelbe eine wohl gelungene zu
nennen und legten ſämmtliche Mitwirkende ein
glänzendes Zeugniß ihres Strebens ab.

Locales.
(Perſonalien.) Der hier als Spezial-

Kommiſſarius ſtationirte ſeitherige Oeconomie-
Kommiſſions Gehülfe Julius Grotefend iſt
in Folge beſtandener Prüfung zum Oeconomie-
Kommiſſarius ernannt worden.

Funkenburg. Am Sonntag eröffnete der
vorzügliche Komiker der Königl. Preußiſch und
Königl. Sächſiſche Hofſchauſpieler Herr Carl
William Büller vom Hoftheater zu Caſſel an
hieſiger Bühne ſein Gaſtſpiel. Heute wird der
geſchätzte Gaſt ſeine Glanzparthie, den Gottlieb
Weigelt in: „Mein Leopold“ ſpielen, wir
machen noch auf die beiden reizenden Einlagen
aufmerkſam, welche der Künſtler in benannten
Stücke ſingen wird. Ferner hören wir, daß am
Mittwoch den 6. Juni Nachmittags 4 Uhr die
zweite Kindervorſtellung zu halben Preiſen ſtatt-
findet. Zur Aufführung gelangt das Märchen:
Schneewittchen und die 7 Zwerge.

Merſeburg, den 2. Juli 1881. Der
Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der
Woche vom 26. Juni bis mit 2. Juli 1881
n pro Stück 10 Mk. 50 Pf. bis 13 Mk.
50 Pf.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Halle, den 3. Juli. Nach dem heutigen

Beſchluſſe des Vorſtandes wird auch Montag
in der Ausſtellung nur 50 Pfg. Eintritts-
geld erhoben werden.

Eine Aufmerkſamkeit, die wegen ihrer
Originellität verdient öffentlich bekannt gemacht
zu werden, hat der Wirth des Herrenkruges bei
Magdeburg ſeinen Gäſten gegenüber bewieſen.
Derſelbe hat nämlich eine große Anzahl Regen-
ſchirme in hellen Farben angeſchafft, auf welchen
mit großen Buchſtaben „Herrenkrug“ ſteht. Falls
plötzlich Regenwetter eintritt, werden ſolche, ſo-
weit der Vorrath reicht, den Gäſten, ſelbſtver
ſtändlich gratis, gelichen. Am vergangenen
Sonntag waren die Schirme zum erſten Mal
vereinzelt im Gebrauch.

Cölleda. Vor einigen Tagen wurde hier
ein Kind weiblichen Geſchlechts geboren, welches
zwar nicht, wie das in der Gellert'ſchen Fabel,
„lange Haſenohren und einen Pferdefuß“, da-
gegen aber an jeder Hand 6 Finger und an je-
dem Fuße 6 Zehen hat. Daſſelbe hat außer-
dem auf dem oberen Theile des Rückens einen
Wulſt, einen auffallend ſpitzen Hinterkopf, dagegen
keine Naſe, keine Oberlippe und keine Schling-
muskeln, und wird infolgedeſſen dieſes bedauerns-
werthe Geſchöpf nicht lange am Leben bleiben.

(Nordh. Z.)
Leipzig, 29. Juni. Am heutigen Tage

ſind in Bezug auf die Frage, wer von Mitte
nächſten Jahres ab Pächter und Director des
Stadttheaters ſein wird, die Würfel gefallen.
Der Rath nahm in ſeiner von 26 Mitgliedern
beſuchten Plenarverſammlung (27 Mitglieder
zählt er überhaupt) die Wahl vor und nach
dreiſtündigem Ringen ging Herr Director Max
Stägemann, früher Opernſänger und alsdann
Theaterdirector in Königsberg, unter den 9 Be-
werbern als Sieger hervor.

Verloren.
Erzählung aus dem Leben von Hans Wald.

(Fortſetzung.)
„Hier, Herr Wald, liebe Emilie“, wandte ſich

die zärtliche Mutter an ihre älteſte Tochter, während
ich mich tief verneigte, „möchte gern mit Dir die
Polonaiſe tanzen und hatte meine Vermittelung
erbeten. Du biſt doch nicht!etwa ſchon engagirt
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Leere mir ein ebenſolches Grauen einflößte.
„Meine Emilie wird ſich glücklich ſchätzen

Herr Wald.“
Was ſollte ich armer Teufel thun? Ein

geengt war ich in das Marterjoch nun einmal
und da hieß es: „Ausgehalten und den Kopf
nicht verloren“. Die gewandte Frau hatte bald
ein intereſſantes Geſpräch entrirt, über alles
Mögliche, beſonders über diejenigen Gäſte, die
uns nicht hören konnten, und der Herr Rat
ſowie Fräulein Emilie und ihre Schweſter Clara
ſtimmten pflichtſchuldigſt mit ein. Jch verhielt
mich ziemlich einſilbig, als ob ich ganz und gar
in Bewunderung der Schönheit der jungen
Damen verſunken ſei, was mir Clara mit einem
zärtlichen Blicke lohnte, worüber aber die ſanften
Aeugelein ihrer Schweſter Feuer ſprühten.
Emilie und Clara waren nicht hübſch und auch
nicht häßlich, das heißt im alltäglichen Leben,
denn in der Balltoilette und unter dem Glanze
der Kronleuchter iſt überhaupt jedes Mädchen
bezaubernd. Emilie mochte wohl, wie ich hier
indiseret verrathen will, etwa 22 Jahre alt ſein,
es ſtand mit ihren Ausſichten etwas wackelig
Weshalb Auch das will ich im Vertrauen
verrathen. Die Herrenwelt erzählte ſich all-
gemein, daß Emilie Berger ganz liebenswürdig
und angenehm ſei, aber durchaus keinen Wider-
ſpruch vertragen könne. Wenn auch einige an
ſehnliche Geldſäcke dieſe gerade nicht empfehlens-
werthe Eigenſchaft etwas milderten, ſo war der
Mangel an jungen Mädchen doch noch nicht ſo
groß, als daß nicht ein junger Ehekandidat hätte
einen Ausweg finden können. Und nun kam
noch Clärchen, die in dieſer Saiſon in die
Geſellſchaft eingeführt wurde. Es war ein aller
liebſtes Kind mit ſchwarzen Locken und dito
Augen, mit einem runden Geſichtchen, ewig von
einem heiteren Lächeln beleuchtet, einem Schelmen-
grübchen und einem verrätheriſchen Zug um den
kleinen Mund, der mir deutlich zu ſagen ſchien:
„Küſſe mich, damit ich Dich küſſen kann.“ Jch
muß geſtehen, ſie war wohl im Stande, einen
Vergleich mit Julie auszuhalten, und als ſie
ihre dunklen, neckiſchen Augen ſo zutraulich mit
einem köſtlichen Seitenblick auf ihre Schweſter
mir zuwandte, fühlte ich, daß es die höchſte Zeit
ſei, mich durch ernſthaftes Denken an die recht-
mäßige Beſitzerin meines Herzens von der Uſur-
patorin zu befreien.

Die Trompeten ſchmetterten glücklicherweiſe
in dieſem Moment, die Geigen und Bäſſe ſetzten
präcis ein, und auf die Einladung zum Enga-
gement bot der Saal bald das Bild eines auf-
geſtörten Ameiſenhaufens. Mit ſauerſüßem
Lächeln wollte ich meiner Dame eben den Arm
bieten, als die kleine Clara dieſe ohne Weiteres
zurückdrängte:

xKicht doch, Emilie, Du verſprachſt ja dem
Kreisſecretär dieſen Tanz.“

„Warum nicht gar erwiderte dieſe heftig.
„Es iſt aber doch einmal ſo. Sei nur

ruhig und vermeide jeden Eclat, ich will Dir zu
Hülfe kommen.“

Damit nahm die kleine Schelmin, die mir
tauſendmal willkommener aber auch gefährlicher
war, meinen Arm und dahin zogen wir. Das
junge Mädchen ließ die glänzenden Augen ſieges-
gewiß umherſchweifen, ſie hielt mich ja in Ketten
und Banden, während ich kaum aufzuſehen wagte
und beharrlich die Anzahl der Dielen zählte.
Jch fürchtete jeden Augenblick, Julie zu ſehen,
und was ſollte die dann von mir denken.
„Himmel und Erde ſtürzt über mich zuſammen
und begrabt mich, was ſoll das werden Jch
hätte es mir eigentlich denken können, denn wenn
ich den ganzen Abend meiner Dame in die
ſchwarzen, brennenden Augen geſehen hätte, ſo
wäre meine beabſichtigte und für Julie beſtimmte
Erklärung wahrſcheinlich an die Unrechte ge-
kommen, und ich vielleicht, denn Papa und
Mama Berger waren nicht ſo hartherzig, als
glücklicher Bräutigam zu Bett gegangen. Die
Polonaiſe war endlos, ebenſo langweilig wie
ermüdend. Bei einer Schwenkung begegneten
wir jetzt Emilien mit ihrem Kreisſecretär, ſie
ſchien mit ihrem Geſchick verſöhnt, ebenſo wie
die Frau Räthin, die uns gar freundlich zunickte.
Auch Julie ſah ich. (Fortſetzung folgt).

Predigt- Anzeigen.
Gottesackerkirche: Donnerstag, Nach

mittags 5 Uhr Gottesdienſt. Herr Cand. Thiele.

„Jch glaube nicht, Mama“, flötete die Ho
und blickte auf die Tanzkarte, deren grenzenloſe
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Bekanntmachung.

Die letzte, diesjäbrige, öffentliche, unentgeltliche
Impfung ſindet Sonnabend, den 16. Juli er. Nachmittags
z Ubr im Saale der I. Bürgerſchule ſtatt.

Merſeburg, den A. Juli 1881.
Die Polizei- Verwaltung.

Thüringiſche Eiſenbahn.
gxtratahrt nach Frankfurt a. M. und Basel,

Am 10. und 17. Juli d. J. werden von Berlin und Leipzig

Mrtraagaüg enach Frankfurt a/ M. und Baſel via Heidelerg
abgelaſſen.

zu denſelben werden Hin und Retourbillets zu bedeutend ermäßigten
Preiſen mit 30 tägiger Gultigkeit für Frankfurt, 35 tägiger für Baſel bei
unſeren Billetexpeditionen zu Leipzig, Halle, Erfurt und Eiſenach ſowie Zu

gangsbillets von unſeren anderen größeren Stationen ausgegeben.
Näheres iſt ſ. 3. bei den Billetexpeditionen zu erfahren.
Erfurt, den 27. Juni 1881.

Die Direction.

M Kapitalien von jeder beliebigenAnzeige. Summe ſind ſofort, jedoch nur
auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4 Zinſen
auszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfeisch
in Merſeburg.

Guts- Verkauf.
Ein Gut, beſte Bodenlage der Leipziger Gegend, an der Eiſenbahn, 92

Morgen Areal, 1 Plan, gute Gebäude, Garten, ausgezeichnete Ernte, Familien
verhältniſſe halber ſofort verkäuflich. Frorder. 20000 Thlr.

Brandis b. Leipzig. Carl Burkhardt.
Oekonomiegut- Verkauf.

Ein Oeconomiegut bei Naumbürg, ca. 300 Mrg. Land und Wieſe in
z Plänen, Ackerklaſſen I 3, Felder eben, Raps Weizen und Rübenboden

Auskunft ertheilt
A. Dix, Naumburg, früher Oekonom.

o 7 4 J T m z 8e J e eS e S e e 4e e e e e e e a e t e e e55 mee e e e e e e e ee e e e J h e te e e S t c a e 5e e e e e e er e ee e e S e e e e e e e e d e e e ee e t e r e n c S 3 c e
größtes, jetzt exiſtirendes Format, von vorzüglicher Heizkraft empfehle ich pro
Mille, ab Fabrik auf dem Neumarkt Mark 9,00, frei Stall Mark 10,50.

Briquettes
liefere in jedem Quantum zum billigeten Sommerpreis. Die Liefer
ungen geſchehen nur in rechtwinkeligen Wagen mit beigefügtem Ladeſchein,
wodurch Jrthümer im Zählen ausgeſchloſſen ſind.

Max Thiele, Roßmarßkt I2.
Erſtes und älteſtes

Weißbier-Export-Geſchäft,
gegründet im Jahre 1836,

Verſandt in Flaſchen und Gebinden.
von Otto Puls, Berlin S.

Admiral Str. 23.

Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung
1881 zu Halle a/S.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Ermäßigung
der Eintrittspreiſe auf 50
und Donnerstag nunmehr auch am

e Montagſtattfindet.

Kleine, friſche, neu geſalzene
Delikateß-Häringe, pr. 1000 zu 10
M. pr. 800 zu 8 M., pr. 400 zu
4 M. empfiehlt Frau Marg.
Bremter in Odenkirchen, Reg.
Bez. Düſſeldorf.

Saure Gurken,
ſchönſchmeckend, in Schocken und einzeln

empfiehlt Guſt. Fuß.
Odbſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnußung der Gomeinde Blöſien ſoll Sonnabend
den 9. Juli, Nachmittags 6 Ahr, meiſtbietend unter gleich baarer
Zahlung verpachtet werden. Der Gemeindevorſtand.

Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend, erlaube ich
wir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage mein

optiſch-mechaniſches Jnſtitut,
verbundenmit Nähmaſchinen-Lager

eröffnet habe.i von berühmteſten ärztlichen Autoritäten der Augenheilkunde 2c. an

erkannte Rodenſtockſche Patent-Brille, Reichspatent No.
10252, iſt einzig bei mir zu haben, dieſelbe wird jedem nach genauer
Unterſuchung des Auges angepaßt.

Da ich j hrelang eines der größten optiſchmechaniſchen Jnſtitutes ſelbſt
ſtändig geleitet, hoffe ich, das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu
erwerben. Hochachtungsvoll ergebenſt

Max Müller,
Optiker und Mechaniker, Merſeburg, Windberg 7.

Werkſtatt für alle mathematiſch -optiſchen u.
nautiſchen Jnſtrumente.

L. Stefſenhagren,
Buch- und Musikalien-Handlung,

Burgstrasse 13 (Haus Meiling),
S empfiehlt sich zu promptester u. billigster Lieferun

von Büchern, Musikalien u. Teitschriften.
Journal Lesezirkel, Musikalien Leih- Anstalt.

Bei Baarzahlung gewähre den bei Gselläus in
Berlin und Lorentz in Leipzig üblichen Rabatt.

Adreß- Viſitkartenu. Monogramme,
ſowie alle Druckarbeiten elegant und billigſt bei

V. Kariäus, Brühl 17.
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Saure Gurken,
fein ſchmeckend, empfiehlt billigſt

F. Seidewitz.
Himbeeren

kauft jedes Quantum

Thiele Pranke.
Wohnunggsgeſuch.
Zum 1. October cr. ſuche ich

eine größere Wohnung und bitte um
Offerten.
Grotefend, Oeconomie-Comiſſarius.

Rock gefunden gegen Erſtattung
der Jnſertionskoſten Unteraltenburg
59, 2. Etage zwiſchen 1- 3 Uhr
Nachmittags abzuholen.

eutſcher Baukalender
I881, mit Jnſchrift: L. Wahlmann,
Wegebau Commiſſar, Weißenfels iſt
verloren gegangen gegen Belohnung
an den Chauſſee-Aufſeher Müller,
Merſeburg, Lindenſtraße, oder Chauſſee-
Aufſeher Wendenburg in Lauchſtädt
abzugeben.

2 freundliche Familienlogis ſind
zu vermiethen und zu Michaeli zu

S beziehen Braubausſtraße 7.

Ein Lehrling
kann unter ſehr günſtigen
Verhältniſſen ſofort
placirt werden beim

Klempnermſtr. Hörichs,
Markt 16.

P. außer am Sonntag

Der Vorstaud,.

ein Mitleſer zur Halliſchen Ztg.
(Courier) wird gewänſcht. Das

Nähere Unteraltenburg 54, 1 Tr.

Formulare
für Standesbeamte
empfiehlt

A. Leidholdt,
Buchdruckerei.

Einige Fabrifkarbeiter
und Handlauger ſucht

Zuckerfabrik Körbisdorf.

e Bergmann'sD. Cheerſchwefel- Seife
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, ver
nichtet ſie unbedingt alle Arten Hautun-
reinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine, blendendweiße Haut. Vor-
räthig à Stück 50 Pf. in den beiden
Apotheken.

Ein Zughund
mit Wagen und Geſchirr iſt zu ver-
kaufen zu erfragen bei Hennig an
der Neumarktsbrücke.

Eine Kuh
mit dem Kalbe iſt zu verkaufen in

Meuſchau 64.
Eine große Kuh ſteht

zu verkaufen.

Trebnitz 23.
Riſchgarken.

rittwoch, den 6. Juli
7. Abonnements Concert.

Anfang Abends 7 Uhr.
C. Schütz Königl. Muſik-Dirigent.

ür Kranke! Durch alle Buchhandl.
d ſind zu beziehen die vorzüglichen

Bücher: Dr. Airy's Heilmethode,
Preis 1Mk., Die Gicht, Preis 50
Pfg. u. Die Bruſt und Lungen-
krankheiten, Preis 50 Pfg.

Vorräthig in Fr. Stollberg's
Buchhandlung in Merſeburg.

Friedrich Schultze, Pankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Höllegster Provésonsbhe rechnen zum

An- und Ver Kauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Eiünlösung, ſämmilicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

sur gcheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 o ige Werth vorräthig.



Sonnabend d. 9. Juli,
3.30 Nachm.

aus Merſeburg

Extrazug Perlin.
III. Cl. 8 M., II. Cl. 13

M. hin und zurück. Rückfahrt be-
liebig innerhalb 3 Wochen.
unterbrechung

geſtattet. Näheres ſpäter.

Geld-
Ausleihung.
60 000 Thlr. ſind

auf gute erſte Hypo-
theken im Ganzen od.
getheilt gegen 4 2
durch mich auszuleih.

Merſeburg, Breiteſtraße.

R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Am 9. Juni, Vorm.
10 Uhr, ſollen auf der Mühl-
wieſe ca. 100 Ctr. Heu ver-
kauft werden.

Kgl. Depot-Magazin-
Verwaltung.

Anction v. Weißwaaren
2c. in Merſeburg.

Sonnabend den 9. d. von
Vormittags 9 Ahr an,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale aus
der Weißwaarenhändler Roſenhahn ſchen
Conkursmaſſe 1 Parthie Unterhoſen,
Hemden, Strümpfe, Schürzen, Hoſen-
träger, Wolle und dergl. m., ſowie 1
Ladentiſch, I Marktbude, 1 Näh-
maſchine 2c. meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1881.
Der Concursmaſſen-Verwalter.

I Morgen Pfarr-
wieſen (zweiſchürig) ſind
ſofort zu verpachten
in der Pfarre zu

Burgliebenau.
Eine Wohnung
(Hinterhaus) von 2 Stuben, Kammer,
Küche 2c. iſt an ruhige Leute zu ver-
miethen und 1. October d. J. zu be
ziehen Lindenſtraße 8.

Ein Logis,
beſtehend in 1 großen und kleinen Stube,
Küche und Kammer, iſt zu vermiethen

Neumarft 65
Vermiethung.

Das bisher von dem Amtsrichter
Herrn von Borcke innegehabte herr-
ſchaftliche Wohnhaus, mit allem Zu-
behör, ſowie Garten, auf Wunſch auch
Pferdeſtall, iſt von jetzt ab zu ver
miethen und zum 1. October d. J. zu
beziehen.

Merſeburg, den 27. Juni 1881.
Karl Künzel, Handelegärtner.

Wohnungs- Vermiethung.
Eine große Wohnung iſt Bahn-

hofsſtraße 1 vom 1. October ab zu
vermiethen Näheres beiS. Schönlicht.

2

Fahrt-
Courierzugbenutzung

gegen geringe Nachzahlung auf Retour

Auseschreibung.
Die Reparaturarbeiten an und in der Altenburger Kirche nebſt Thurm

Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind bis zum 12. Juli d. Js. bei
dem Herrn Kirchenrechner, Dachdeckermeiſter Heine in der Altenburg, ſchriftlich
und verſiegelt einzureichen.

Ebendoſelbſt können auch die Anſchläge und Ausſchreibunge Bedingungen
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 2. Juli 1881.
Der Gemeinde-Kirchenrath der Vorſtadt Altenburg.

Bekanntmachung.
rath gewählt und eingeführt worden iſt.

Merſeburg, den 1. Juli 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Kötzſchau anf der Merſeburg

Lützen er Straße, ſowie das Obſt auf dem Anger ſoll Sonnabend den 9.
Juli, Mittags 3 Uhr, im Gaſthof daſelbſt unter den vorher bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Kötzſchau, den 29. Juni 1881. Das Ortsvorſtand.

Aue on.,Donnerſtag den 7. Juli, von Vormittags 9 Ahr an, ſollen in
meinem Gehöfte 2 Kühe, 1 tragende Sau, 1 Ziege, 2 Ziegenlämmecr, 1
Ackerwagen, 1 Walze, 1 Exſtirpator, 1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Häckſel-
bank, Leitern, 1 Partie Dünger, verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände u. dgl.
m. meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Oberbeuna, den 30. Juni 1881. Chriſtoph Künzel.

Mit dem heutigen Tage eröffnete am3 hieſigen Platze S
2 5 Rose mar 5 SD eine SS Cigarren Taback- S

Handlung.
WS Jch empfehle mein nenes Unter- S

Se nehmen mit der ergebenen Bitte, das S
d mir ſtets erwieſene Wohlwollen auch 5
S ferner zu bewahren.
D. Merſeburg, am 1. Juli 1881. r

Hochachtungsvoll 3
S W. A. Fcrfto.So xen
Resonator- Flügel Pianinos,

dreimal gekreuzt,
von E. Kaps und anderen ersten Fabrikanten,

unerreichbar in Ton, Spielart und Dauerhaftigkeit
bei

Musikclirektor F. Voretzsch, Halle aS.
Wilhelmstrasse 5.

Schönbergen, Cotfhardissfr i4

empfiehltcHOCOlADEN u. CACAO
in grösster Auswahl. Reinheit garantfrt.

Specialität: Stücken- Chocolade m. Vaniſie

p. k9. M. u. M. 20 Pf.

Zwei Stuben mit Zubehör ſind
zu vermiethen Windberg S.

z.S Prämirt: 5H khi Prämiirt:v Ochankbier a re4 7

Z a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,
I8 Flaſchen für 3 Mark,

F liefert frei ins Haus Carl Adam,
Gotthardtsſtraße 22.

h h

en e er 4 vS et e 8 S e e e e3 e e

ſowie an der Kirchhofs Futtermauer längs der Straße, ſollen im Wege der

Es wird bekannt r daß der Kaufmann Herr Körner als Stadt I

Tivoli-Theater
Dienſtag den 5. Juli 1881.

5. Vorſtellung im II. Abonnement
Eine Prau die in Paris var,

Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Gut
von Moſer. ie Direction,Junkenburg.

Dienſtag den 5. Juli 1881
2. Gaſtſpiel des Kgl. Preuß. u. Kgl. Sächf
Hofſchauſpielers Herrn Carl Wij.
am BüllIer, vom Hoftheoter

in Caſſel.
Auf vielſeitiges Verlangen

Mein Leopold,
Volkeſtück mit Geſang in 3 Akten
v. A. L'Arronge.

Mittwoch den 6. Juli 1881.
Nachmittags 4 Uhr Kindervorfſtellung
Schneewittchen und die 7Zwerge.

as Etagelogis von 2 Stuben
Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. October er. zu be
ziehen. G. A. Kops, Holzhandlung,

Halleſche Str. 2.
Wohnnngsveränderung.

Jch zeige hiermit meinen geehrten
Kunden ganz ergebenſt an, daß ich
nicht mehr Breiteſtraße ſondern
Schmalestrasse, 7 wohne
und bitte mich auch ferner mit gütigen
Uufträgen beehren zu wollen. Auch
empfehle ich mein aſſortirtes La zer von
Wand und Taſchenuhren zu billigen
Preiſen.

Uhrmacher.

Logis-Vermiethung
von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör und 1. Oktober zu be
beziehen. Zu erfragen beim Bauunter-
nehmer L. Dost, Halleſche Str. 20.

Ein Erkerlogis,
Stube, Kammer und Küche für eine
einzelne Frau iſt zu vermiethen und
kann ſogleich bezogen werden.

Friedrichſtraße 3.
Ein Gargon-Logis,

in der Nähe der Bahn belegen iſt
anderweit zu vermiethen und ſogleich
zu beziehen Friedrichſtraße 3.

Amtshäuſer Nr. 12 iſt ein Logis
zu vermiethen.

Ein Logis im Seit ngebäude be
ſtehend in 2 Stuben, Kammern und
Küche iſt zu vermiethen und am 1.
Oktober zu beziehen zu erfragen bei
Otto Franke, Burgſtraße 8.

Logisvermiethung.
Ein Logis, hohes Parterre links,

Preis 270 Vik., ein dergl. im Hofe
150 Mk. ſind ſofort an ſtille Leute
zu vermiethen und 1. Oktober zu be-
ziehen Friedrich Schultze,

Breiteſtr. 8.
Eine Wohnung Stube, Kammer,

Küche und Torfgelaß iſt zu vermiethen
und ſofort zu beziehen Krautſtr. 4.

Ein Logis beſtehend aus 2 Stuben
mit Zubehör iſt zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen Roſenthal 13.

Eine goldene Kette mit Medaillon
iſt am 1. d. M. von der Altenburg
nach dem Roſenthal verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten ſelbige
gegen Belohnung abzugeben Roſen-
thal Rr. 15.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute morgen 3 Uhr verſchied

nach längeren Leiden unſer guter
Bruder Onkel und Schwager

Otto Nägler.
Allen Freunden und Bekannten

zeigen dies mit der Bitte um ſtille
Theilnahme an.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Merſeburg, den 4. Juli 1881.
Die Hinterbliebenen.

H. Frohnsdort,

von m

M. a
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